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in Prozeß von wettgeschichtticher Bedeutung.
In Moabit  begann am Montag der Prozeß gegen die

genannten T sch e r w o n ze n f äl s che r. Die Angelegenheit
-r "toiio" ^ großen politischen Hintergrund , nämlich den Kampf

x Erdölinagnotcn gegen das Sowjetregiine.
t es aber auch Spitze einer iniernationalen Gruppe , die durch die

Nstfchc Revolution ihren Orldcsitz tm Kaukasus cingebüßt
•ftc, stand G . Nobel , der Sohn des Stifters des Nobcl -Prei-
* • Diese Gruppe war bereit, den FrcihritSkampf der Georgier,

ausgeplündert ,2 ! *!c ~ el’clöcr «' » Blu b<‘
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Der gelkrieg vor Gericht.
Dienstag » den 7. Januar 1830 7. Jahrgang

» Geschrei hätte

unge Gatte auf
r Tunnel , durch

immer gewesen,
n. Wir hatten
1 unsere Sachen
hcrnntergesetztl"

irnr « wollte, finanziell zu unterstützen.

Lm phantastischer Plan.
- Die se Ge or g ier hatten der « phantastischen
' tan g « f « ßt ^ durch eine s y stema  t isch  c Zerstö -

t / ru >lischen Währung eine Inflation
x ■« ti Rla n d wachznrufen , u ni so eine g « w a l t -
amc Befreiung ihres Heimatlandes zu bc°
cyt e u n i ge n. Vom befreiten Georgien ans , so

I z« r d cP la i, , sollte dann ein Gencralangrifs
!« D.8 e n Sowjet - Rußland erfolge  n . Die militärische

enung dieser Aktion sollte in den Händen des früheren deut-
n»d Zeitangabe . r n Generals Hoffnmm, liegen . Ein reger Briefwechsel zwi-
t. 13.15: Schall-- p 1’ -̂ eterding und Hosimann führte zu einaebeieden Be-
50: Von Statt - stechungen in -London und in, choag, und der Beft-einngsptan - - tich- rchch gewesen. Ausgerüstet -mit ichemttmssenEichen der
Vorläufer", Bor- »rde bereits in Einzelheiten sestgelc'gt. Der Plan wurde zu- 4— xiasû tA^u !— *-
>izert des Stadt , sichte, als im Jahre 1827 ungeheure Mengen gefälschter Tscher-
ikurshans Wies- (die goldgedeckte,, Noten der russischen Regierung ) in
„Der Stern vom  bevor sie ins Ausland gebracht lverden konnten,

18.35: Stund« "chidgnahmt wurden. Die deutschen Mitwisser der Fälschunc
rteilt von Tu«
ffeorg Beerwakd.
Fernempfangs-
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. . - . — - - - „v. .gen
mrden verhaftet.
j bmr der Plan fürs erste gescheitert. General
10 m 1,1 nun, der  i n d tili P r o z e ß wohl dc r w i ch°
sllste Zeuge gewesen war , ist gestorben , aus
d n Erklärungen seiner W i t w e gehthervor,
«tz er an dem Kampfplan gegen Sowjetruß-
antz m rtg e wirkt , um die Tscherwonzenfäl-
w u n g e n a b e r nicht gewußt ha  t.

Dor Gericht.
■ Gerichtstermin fehlte von den Angeklagten Buch-
.e, . / Besitzer echideider. Danach ist nur gegen siebe» An-
„ ' rn  des Münz Verbrechens , der Beihilfe da-
fai tih*  f r v r K 5 c d «r Urkundenfälschung  u -sw. be-

■!*! berhandeln . Neben den t>eiden Houptangeklag-
. j. ' Georgiern Basilius , Sadathieraschwilj und Calwa

» twno.nmen J .t-
5mf. ul x lMünchen) , Ingenieur Dr . Eu-gen W«-bcr

'l1)' ^oirfmann Wilhelm -Schmidt (Mirnb-crg) nnh
ittchhandlcc Karl Bohle (Frankfurt a. M.). Auch der Elektro-
rschicnen (München) , der flüchtig gewesen sein sollte, ist
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Er suchte auch ln anderen Staaten Anschluß an Kreise, die di«
Selbständigkeit Georgiens , die mit dem Einzug der Sowjct-
:ruppen verloren gegangen tvar , wiederherstellen wollten . Um
sic Befreinngspolitik zu fördern , suchte er nach Geldmitteln,
sie er zum Teil auch bekam, und zwar von Stellen , deren
Kamen er nicht nennen will . Dam , ift er auch auf den Gedanken
-er Fälschung russischer Tscherwonseimotcn gekommen.

Er wollte Rußland mit diesen Noten überschwemmen und
dadurch die Sowjethcrrschaft ln Georgien vertreiben . Mau
wollte zunächst einen Aufstand gegen die Sowjctrcgierung bc-
rrekbrn und dachte daran , Mittel für ein etwa sechsmonatiges
Durchhalten dieses Aufstandes durch die Fälschung der Noten
in die Hand zu bekommen. Im September 1926 ging an eine
deutsche Firma ein Schreiben der Banque Turque -Pcrsc , wo¬
nach diese Bank Auftrag z»m Druck von eigenen Aktien gab.
Dies geschah, um die Fälschung der Noten unauffällig zu
«wchen. Die Bank hat nie bestanden.

Sadathieraschwili hat von diesem Brief kein« Kenntnis . Es
war zunächst geplant , falsche Noten zu drucken, jedoch nicht in
Deutschland. Hier sollte,, nur die technischen Vorbercitunoe»
getroffen werden . Angeblich sollten aber auch die hierbei an-
gcfertigten Noten nickt ii, Deutschland verbreitet werden . Bei
m  Besorgung der .Klischees usw. hat 'sadathieraschwili ge-

ESnacd Secnftein SO Zähre all.
Glückwunsch des Reichskanzlers.

Aus Anlaß des 80. Geburtstages des bekannte» Politikers
Eduard Bernstein hat der Reichskanzler an diesen folgende«
Glückwunschtelegramm gesandt:

„Zu Ihrem 80. Geburtstag sende ich Ihnen , zugleich im
Name» der Reichsregicrung , meine herzlichsten Glückwünsche
Ihr politisches Leben ist an Arbeit und Erfolgen außergewöhm

schicdcnsten Gebieten der Wissenschaft und dabei immer wieder
auf der Suche nach neuen Ergebnissen haben Sie Ihre Ersah
rungen in der Praxis des politischen Lebens zum Wohlc des
deutschen Volkes verwertet . Ich gedenke heute ganz besonders
Ihrer langjährigen Tätigkeit im Reichstag und der Ver¬
dienste, die Sie sich in der Zeit der Volksbeauftragten als Be¬
rater des Staatssekretärs im Reichsschatzministerium erworben
naben. Ich wünsche Ihnen für den Abend Ihres Lebens weitere
Gesundheit »nd Schaffensfreude ."
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Moabit foli nicht zuständig fein
Vorsitzende,. AmtSgerichtsrat Wartenberger , stellte zu-

In, L ^ tllngeklagte Sadathieraschwilj mit kurze»
micrvrechnngen dis jetzt etwa 27 sii Monate in Untersnchmigs-

, Oeftmden imt. Von den Verteidigern der in München
»oynhaften Angeklagte,, wurde zunächst lebhaft die Znständig-
7  ms Gerichtes bestritten . Die Hauptsache der Straftaten

>ch m Bayern abgespielt , viele Zeugen und Angeklagte
oyi.ten dort . Man sollte bedenken, daß Lsirtreter der Sowjet-

mm ^»Ehrend im preußischen Justizministerium und
^ " swarttgen Amt die Wünsche der Sowjel -Regicrnng

ÖI,Ü iiicfc Angelegenheit nicht i« München,
w « f frl,n  Erhandelt werde. Dir Atmosphäre sei für

«< ^ " Orklagten in München, wen» man auch an der Objektivi-
indcre^ ''schier keine Aweifel hegen könne, eine ganz

Vier Tage vernehmmtgeu.
^ .icht lchnte diese Anträge ab. Nach Verlesung des

t! 'MMsbescksilisscs begann die Veriwhninng der Anaekiagtcn
iu», ĉrnehmnng soll in vier Verstand tun gstagcn der laufen-

Woche zu Ende geführt lverden.
erklärt , ist er 1887 in Tiflis geboren

Lläm Moskau und war 11 Jahre Geschichtslehrer
hrii$,enb ii C?- SEnc9eS  llchbrte er einem Ausschüsse von 10 unter-
!,,,/ (bn Nationen an , der im Auslände Propaganda für die
th f!-bll Uf en ^orgier trieb . Nach dem Kriege wurde Georgien
^vstandlg und Karumidze wurde Mitglied des Nationalrates
O ? ersten georgischen Parlaments . Er ist Mitbegründer
2 *. Natwnaldeinokratisckm , Partei . Nach der 1921 erfolgten

.̂ rgicns durch Sowjettrnppcn ging er aus privat-
nlckaftl ' ck-en Gründen »ach Deutschland , weil er unter
itzenn,,mfier Dr . Streiemaun Smnvotkie nir Georgien fand.

SoziaipolMk des Reiches 193V
Das NeichSarbcitsministcrium  schreibt : Von

den auf dem Gebiete des allgemeinen Arbeitsschutzes
und der Lo .̂ ?. Politik  für das Jahr 1930 noch vor¬
liegenden Gesetzentwürfen ist der wichtigste das Arbeitsschutzge-
setz. Der -Entwurf ist bereits im Februar 1929 vom Reichstag
in der ersten Lesung dem Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen,
aber von diesem Ausschuß noch nicht in Angriff genommen
worden.

Eine Ergänzung des Arbeitsschutzgesetzes soll das Bcrg-
arbcitsgesetz  werden . Der Entwurf eines Bergarbeitsge-
setzcs wurde im März 1929 zugleich dem vorläufigen Rcichswirt-
schaftsrat und dem Reichsrat zugeleitet . Die Beratungen im
Sozialpolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats werden im
Januar 1930 abgeschlossen sein, so daß im Frühjahr 1930 dos
Gutachten über den Gesetzentwurf erwartet werden darf . Dem
Reichstag znacgangen ist das B c r u s s a u s b i l d u n g s g e-
s e tz, das noch im Januar im Sozialpolitischen Ausschuß beraten
lverden >vird . Es behandelt im wesentlichen die Lehrlingsaus¬
bildung , und darf um so mehr Beachtung für sich beanspruchen,
als die Frage des Jugendlichen -Nachwuchses im Hinblick auf die
Folgen des Geburtenrückganges nicht ernst genug genommen wer¬
den kann.

Des weiteren beabsichtigt das ReichZarbeitsministcriuin die
Sec mannsordnung,  die aus dem Jahre 1902 stammt,
dein neuen Arbeitsrecht anzupassen. Ein Entwurf zu einem
H a n s g e h i l f c n g e s e tz liegt bereits dem Reichsrat vor. An
einem Tarifvcrtragsgeseh arbeitet das Reichsarbeitsministerium
in engem Einvernehmen mit der österreichischenRegierung . Diese
Arbeiten sind bereits bis zu einem Refercntenentwurf gediehen.
Die Vereinheitlichung der ^Unfallvcrhntungsvorschristen der
zwölf Baugcwerksberufsgcnosscnschaften ist bereits im abge¬
laufenen Jahre erreicht worden. Auf den, Gebiete der inter¬
nationalen Verständigung  stehen natürlich dem
Reichsarbcitsministeriuin auch im neuen Jahre mancherlei Ar¬
beiten bevor. Zwei Denkschriften über die Bewährung des B c -
triebsrätcgesetzes  und über das Schlichtungs¬
wesen  sind ebenfalls in Vorbereitung:

Das Reichs»,irtschastsministerium meldet dazu:
Dem Sozialpolitischen Ausschuß liegen zur Zeit zur Begul-

achtiiiig vor:
1. Der Entwurf eines Verzeichnisses der dem Paragraph 7

derÄrbcitszcitverordnnng zu „nterstellenden Gewerbeznn-ige und
Gruppen von Arbeitern;

2. der Entwurf eines Bergarbcitsgesetzes;
3. ein Antrag über die Förderung der beruflichen Ans - und

Fortbildung der kaufmännischen und gewerblichen Jugend durch
vorübergehende Beschästianng im Auslande.

Der Arbeitsausschuß zur Beratung des Entwurfs eines Ver¬
zeichnisses zum 8 7 der Arbeitszcitverordnung hat die zur Unter¬
suchung der Verhältnisse in den Tierkörperverwertungsanstalten
(Abdeckereien) erforderlich gewesenen Besichtigungen zunächst ab¬
geschlossen. Zur Ausivertung der Ergebnisse der Besichtigung
der Lumpensortieranstalten , Müllverwertungsbetriebc und der
Tierkörperverwertungsanstalten (Abdeckereien) sind mehrere
Sitzungen des ArbeitsauSschnffeS Mitte Januar 1930 in Aussicht
genommen.

Der Arbeitsausschuß zur Beratung deS Entwurfs eines
Bcrgnrbeitsgcsetzes hat die Beralnngen abgeschlossenund sei,« ,,
schriftlichen Bericht dem Sozialpolitischen Ausschuß vargelegtz,
der ihn in den Sitzungen am 3. bis 7. und am 12. bis 14.
Februar 1930 behandeln wird.

Zur Vorberatung des unter Nr . 3 anfgeführten Antrags ist
ein Arbeitsausschuß gebildet worden , dessen nächste Sitzungen
am 20. bis 22. Januar 1930 stattfinden.

Sie Mrljchastswoche.
Schwere Bcrlnitc der deutschen Wirtschaft im Jahre 1929. —

Auch der N»ung-P !a>, kann nicht helfen. — Die Unsicherheit
an den Börsen hält an. — Der tägliche Bedarf wird auf ein

Minimum reduziert.
(Von unserem wirtschaftspolitischc» Mitarbeller .)

Ein neues Wirtschaftsjahr  hat in diesen Tage » be¬
gannen , und seine Auspizien sind keineswegs günstig. Vielmehr
wird die große wirtschaftliche Flaute , die teilweise schon das
Jahr 1928 beherrschte und für das Jahr 1929 Kennzeichen
war , verstärkt in den ersten Monaten des jungen Jahres 1930
anhasten , denn es scheint kcincckl ^ jmM . M ^b.eslML ^ dix.,.

" dlMsiN ^WEchNfk ^ AWkMtsin " .'̂ Mu ^Weituns die Geld-
mittel in erster Linie und weiterhin aitch der notwendige Export
nach dein Auslände . Ohne diesen geht es aber nicht, denn der
deutsche Markt ist übersättigt und nur ganz beschränkt auf¬
nahmefähig . Wem, unsere Handelsbilanz für den letzten Monat
des alten Jahres vielleicht aktiv aussallen wird — die
Statistiker rechnen mit einem leichten Ausfuhrüberschuß —, jo
will dies nicht viel bedeuten, denn diese Aktivität ist nur eine
scheinbare. . Sie rührt nicht von einer Exportsteigerung her,
sonder,, von einer Erlahmung des innere » Marktes , die durch
Arbeitslosigkeit, finanzielle Schwierigkeiten, - Kreditnot usw, be¬
dingt und erklärlich ist. In dieser Beziehung hat uns der
Doung-Plan enttäuscht . Die von ihin erhoffte Belebung der
Wirtschaft ist nicht eingetreten , und unsere lvirtschastlichen
Sachverständigen ans der dieser Tage im Haag beginnenden
Konferenz werden gut daran tun , allen Ernstes darauf hinzu-
iveisen, denn der äbschüssige Weg, den wie deutsche Wirtschaft
im letzten Jahre gegangen ist, wohlgemcrkt trotz aller Rationali-
sieriingswaßnahmen , die keineswegs immer von Segen gewesen
sind, muß irgendwo wieder einmal abgebremst werden, sonst
kommen wir ins Uferlose, und kein Mensch kann dann sagen,
wo das Unheil endet.

Wie groß die Verluste im letzten Jahre geivesen sind, erhellt
ans einer Mitteilung des Instituts für Konjunkturforschung,
das di« Verluste am deutschen Aktienmarkt auf mindestens
5 bis 6 Blilliarden Mark schätzt, „trotzdem eine Steigerung des
Nominalwertes durch Reuemissionen mit 1.5 Milliarden Mark
nicht zu hoch angesetzt sein dürfte" . Diese Zahlen erklären auch
einigermaßen die gewaltigen .Kurseinbrüche an den Börsen , die
von New Jork ihren Ausgang nahmen und fast alle Weltbörsen
in Rkitleidenschast zogen. Wenn in den allerletzten Tagen das
Börsengeschäft ein ganz klein wenig stabiler geworden ist, so
will das noch nicht viel bedeuten, denn die Gefahr neuer Ein¬
brüche im Kursniveau besteht so lange , als die ivirtschaftliche
Lage und vor allem auch der Geldmarkt sich nicht , wesentlich
gebessert haben.

Selbst die Markte des täglichen Bedarfs leiden unter der
Krise . Die ganze Hoffnung der schwer- notleidenden Landwirt¬
schaft lag in der. neuen Ernte begründet . Der Bauer hoffte
seinen Verpflichtungen durch Abstoßen der Erntevorräte Nach¬
kommen zu können und mußte dann aber erleben, daß er auf
seinen wohlgefüllten Scheuern sitzen blieb, daß nur sehr ge¬
ringe Absatzmöglichkeit bei gedrückten Preisen bestand. Mit der
Verknappung der Mühlcnvarräte scheint sich jetzt um die

. Jahreswende eine leichte Besserung anznlmhnen , denn Roggen
ging an de» Lokomärkten durchschnittlich um 1 bis 1.50 Mark
in die Höhe, auch für Weizen hat sich eine kleine Besserung an¬
gebahnt. Auch für Rauhfutter ergaben sich einige Preiserhöhun¬
gen, insbesondere für Heu und Stroh , jedoch waren die Um¬
sätze hier so klein und geringfügig , daß die Preissteigerung
praktisch kaum in Erscheinung tritt . Vcrlnsiverkäufe in den
Dörfern sind deshalb meist noch die Regel , obwohl sich auch hier
die Spekulation ziemlich ansgeschaltet hat . Die Geschäfte sind
zu riskant geworden . Kein Mensch lagert mehr größere Mengen
Getreide , um sie vielleicht in einigen Monaten unter Preis und
mit der Belastung durch Zinsverlustc . Behandlungsgebühren,
Lagcrvcrwaltnng usw. abzusehcn. Einzig »nd allein auf den
Viehniärkten besteht noch eine gewisse Stabilitül , dock scheint
auch hier die Konjunktur mit der allgemeinen Einschränkung
des Fleischverbrauchs nach de» Feiertagen ganz merklich ab-
zilflanen ..



Lokales
Hochheim a. M ., den77. Januar 1900

Dr med. Willi Leuchter hat , wie aus dem heutigen
Inseratenteil ersichtlich, die Praxis des verstorbenen Herrn
Dr . med. Hans Wies , übernommen . Die Sprechstunden
finden wie seither statt.

Turngemeinde Hochheim. Abt. Handball. Unsere 1.
Mannschaft spielte ani Sonntag mit 10 Mann und außer¬
dem mit Ersatz (Zugendspieler ) gegen die gleiche von Erben-
heim (Meisterklasse) in Erbenheim und gewann 2 : 1 (2 :0.
Unsere Spieler , waren durch die schlechten Platzverhält¬
nisse, sehr im Nachteil , und konnte aus diesem Grunde
kein regulärer Spielverlauf verzeichnet werden . Am nächsten
Sonntag spielt unsere 1. Mannschaft gegen die gleiche,
sehr spielstarke Mannschaft Bretzenheim (Meisterklasse)
in Bretzenheim . Wir hoffen, daß sich unsere Mannschaft
ihrer Aufgabe bewußt rst und mit einem ehrenhaften
Resultat heimkehrt . Gut Heil . A. K.

Die Frankfurter Pferdemürkte wurden für das Jahr
1930 wie folgt festgesetzt: 3. Februar , 3. März , 7. April,
12. Mai , 16. Juni , 14. Juli , 18. August . 6. Oktober und
1. Dezember . Bei der Festsetzung der Termine ist den
Wünschen der Jnteresienten , die Frankfurter Pferdemärkte
vor den Märkten in den süddeutschen Staaten abzuhal¬
ten , Rechnung getragen worden . —

Was man so im tzaus braucht.
Es war schon von jeher eine Art Naturgesetz, daß

wir Ehemänner weltfremd sind. Wir verstehen uns auf Sechs¬
undsechzig, auf dicke Zigarren mit Bauchbinden, auf möglichst
große Henkelgläser, die niemals leer sein dürfen, — aber was
inan so im Haus braucht, davon haben mir keine Ahnung.

Wenn die Inventurausverkäufe alles, was weiblich ist, seelisch
und körperlich aufwühlen, werden wir ein paar Wochen lang,
Tag für Tag, ja fast stündlich, gewahr, daß wir nicht wissen,
was man so im Haus braucht . . .

SXi iDerben uns auf Veranlassung der vorsorglichen Frau
Gemahlin die Kartons und Kartönchen vicldutzendtveisc in die
Wohnung gebracht.. Das Wohnzimmer, das Eßzimmer, das
Schlafzimmer und das Fremdenzimmer sehen aus ivie das Post¬
paketamt in der Hochsaison des Weihnachtsversands. Weil wir
weltfremd sind, fragen wir nach dem Wieso und Weshalb. Zu¬
nächst nur , denn bei einigermaßen gründlicher Ueberlegung
müssen wir zugeben, daß es sich hierbei uiu eine Ersparnis-
Politik ganz großen Formates handelt.

„Preise um über 50 Prozent ermäßigt!" „Jetzt oder
nie!" „Der dicke Strich durch die Preise!" „Alles für ein Ei
und einen Knopf!" — so und ähnlich wird uns klar gemacht,
baß sich ganz Gewaltiges vollzogen hat.

.Kissenbezüge, Staubsauger , Priuzeßröckchen, Lackspangen¬
schuhe, T-amasttischzeug, Handschuhe, Gardinen. Kuchenbleche,
Paradckissen, Seidenstrümpfe mit vierfacher Florsohle, Kon¬
servengläser. Kaffeedecken. Bügeleisen, Spirituskocher, Gersten¬
kornhandtücher, Moirch Waschsamt, Da>nenschirme, Matratzen,
Eßbestecke, Perserteppiche, Teekannen. Baumwollstoffe, Flausch-
moraenröcke, Tanzlleider mit drei durchgehenden Volants , Sa¬
tinkleider, Sealplüschmäntel, Steppdecken, Jumperschürzen,
.Parfümerien, Japon , Veloutine, Brokate, Seidenchiffon, Twill,
Satin , — alles und noch viel mehr in noch nie dagewesener
Preislage , alles, solange Vorrat reicht.

Ersparnispolitik der Clou des Tages ! Wohl uns, wenn
auch wir Ehemänner, wir Weltfrenrden und Hartgesottenen, das
einschen. Wir geben uns selber also einen kräftigen Rippenstoß
und der Frau Gemahlin geben, wir die Brieftasche, denn noch
ist Zeit und Gelegenheit, von der Jnventnrscligkeit die Sahne
des besten Vorteils abzuschöpfen.

Ich bin seit heute früh nicht mehr weltfremd, und sage zu
allein ein freudiges Ja . Es wird mein Schaden nicht sein, denn
die Gattin des Hauses hat mir als besondere Erinnerung an
die köstliche, entzückende Zeit der Inventur ein Fläschchen
„Herkules" (unfehlbares Kopfwasser zur Verhütung von Haar¬
ausfall ) mitgebracht.

Jetzt bin ich beruhigt. Ich sage nur noch Ja , lächele ewig wie
ein Japaner und — wasche tüchtig mit „Herkules" . . . Sch.

*

# Wettervorhersage für den 8. Januar . Ueber England ist
es unter der Einwirkung der an der Grenze der born nörd¬
lichen Atlantik heranflutcndcn kühleren Luftströmungen und
der milderen Lust aus Südwesteuropa zu neuen Störungen
gekommen. Während Jllorddeutschlandin dem milden Südwest¬
strom liegt, bleibt Süddeutschland teilweise noch im Bereich
des von den Alpen nach Südcuropa sich erstreckenden Hoch¬
druckgebietes. Auch bei uns fetzt sich die kühlere Wetterströmung
immer mehr durch. — Voraussichtliche Witterung : Bei stellen¬
weise noch freundlicher Wetterlage leichte Fröste zur Nachtzeit.

fst Landwirte versichert euch! Auch im vergangeuen Jahre
wurden verschiedene Gegenden wiederholt von Brändeir heim¬
gesucht. Viele und große Werte fielen dem Feuer zum Opfer.
Dies ist um so schlimmer, als das deutsche Volksvermögen sich
seit dem Kriege stark vernrindert hat und die Geldnot immer
größer wird. Viele Brandgeschädigtesind außerdem in bittere
Not geraten, weil sie ungenügend versichert waren. Jeder Be¬
sitzer, besonders auch der vom Feuer bedrohte Laitdwirt, niuß
heute sein Hab und Gut vollivertig versichern lassen. Keiner
kann bei der allgemeinen Notlage mehr darauf rechnen, daß
nachbarliche Hilfe, Sammlungen oder öffentliche Unterstützun¬
gen ihm im Brandfalle über die Not hinwcghelfen werden-
Rehme jeder seinen Versicherungsschein zur Hand und prüfe,
ob alle seine Geöäuoe und Fahrnisse voll versichert sind. Ist dies
nicht der Fall , so säume er nicht, die Versicherung alsbald er¬
gänzen und berichtigen zu lassen. Da die Baupreise immer noch
schwanken, sollten alle Gebäude mit ihren vollen Werten in der
beweglichen(Baunot-) Versicherung versichert werden.

fst Die Reichsbahn wird noch höflicher. Seit langer Zeit ist
die deutsche Reichsbahn bemüht, die guten Beziehungen zwischen
der Reichsbahn iliid den Reisenden, den sogenannten„Dienst
am .Kunden", zu pflegen. Das Personal ist wiederholt angc-
wseien worden, bein, persönlichen Umgang mit den Reisenden
Höflichkeit zu beobachten. Nun hat die Hauptverwaltung der
Deutsche» Reichsbahn-Gesellschaft letzthin die Reichsbahnstellen
aufgefordert, daran mitzuarbeiten, daß anch ans allen Anschlä-
gen und Bekanntmachungen, mit denen sich die Reichsbahn
an ihre Kundschaft wendet, soweit wie irgend inöglich ein ge¬
winnender und damit für die Reichsbahn werbender Ton klin¬
gen soll. Daher sollen die in den Zügen, auf den Bahnhöfen und
an sonstigen Stellen angebrachten Anschläge, Anweisungen und
Verbotstafeln einer Nachprüfung in dieser Hinsicht unterzogen
werden. Man strebt an, den Ausdruck „Verboten", der im Ge¬
schäftsverkehr unfreundlich klingt, nach Möglichkeit zu vermei¬
de». Freilich wird dies nicht leicht sein, da ans rechtlichen Grün¬
den oft ein bestimmtes Verbot nötig ist. Doch ivird auch in sol¬
chen Fällen versucht werden, das „Verboten" durch die meist
weniger schroffe Wendung„nicht gestattet" zu ersehen Auch wird
im Einzelsalle nachgebrüst, ob hierbei ein sachlich knapper Ton
oder eine längere, höflichere Wendung in den einzelnen Fällen
vorzuziehen isi.

Ein neuer Fahrtrichtungsanzeiger für Fahrräder.
Der Spandauer Rudolf Sohn  hat einen elektrischen
Fahrtrichtungsanzeiger für Fahr - und Motorräder kon¬
struiert , der den Radfahrern einen erhöhten Ver¬
kehrsschutz bietet . Die Betriebseinschaltung des Fahrt¬
richtungsanzeigers erfolgt durch einen Fingerdrnck , die

Ausschaltung durch einen Handgriff.

Sein wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstem.

Copyright by GreinerL Comp. BerlinW 30.
Nachdruck verboten.

4. Fortsetzung.
„Für wen ist bas Schicksal?" fragte eine tiefe Baß¬

stimme hinter ihr . Melitta fuhr herum und begegnete dem
funkelnden Blick ihres Vaters , der eben auf die Veranda
heraustrat.

„Für Felix und mich!" antwortete sie unverzüglich
kampfbereit.

Aber der Konsul war ausnahmsweise nicht aufgelegt,
den Fehdehandschuh zu ergreifen.

Etwas schweigsamer als sonst — vielleicht auch etwas
weniger bei Appetit — aß er ganz ruhig und sprach von
harmlosen Dingen.

Erst als Melitta ihm den schwarzen Kaffee eingegossen
und die lange türkische Pfeife hingelegt hatte, griff er
plötzlich nach ihrer Hand und zog sie neben sich auf das
Rohrsofa nieder.

„So , Mädel , nun will ich dir mal erzählen, warunr
ich so spät zu Tisch kam. Aber, laß den Kopf nicht hängen,
zeig, daß du ein tapferes Kind bist — der Kerl wäre es
ja auch Bei Gott nicht wert , wenn du . .

„Felix ! Zs betrifft Felix !" unterbrach ihn Melitta,
die leichenblaß geworden war , angstvoll. „Es ist ihm ein
Unglück geschehen — o Papa — so rede doch!"

Ter Konsul an Umschweife wenig gewöhnt, sah ihr
ernst in die Augen und sagte dann kurz: Nein, aber weiß
Gott , ihm wäre besser, wenn er verunglückt wäre, ehe er
das — aber wozu dich zappeln lassen? Man hat Eisler
vor einer Stunde verhaftet und als gemeinen Verbrecher
nach Graz transportiert . Er hat in der Nacht, ehe er hier¬
her kam, seine Gönnerin , die alte Rabl , erschlagen."

Frau Brankow stieß einen gellenden Schrei ans und
streckte abwehrend die Hände von sich.

Melitta blieb ganz ruhig.

„moecni eine un >innigc Bc >cl)nloignng !" jagte sie Dann
mit vcrätlichem Zucken der Lippen.

Der Konsul stand ärgerlich auf. Er war weicher als
sonst heimgckehrt. — bereit zu trösten — und merkte nun
enttäuscht, daß Melitta keines Trostes bedurfte.

„Tn glaubit es wohl nichts fragte er gereizt.
„Nicht eine Silbe ! Natürlich nicht !"
„Aber wenn ich dir schon sage: Man hat ihn abge¬

führt >vie einen gemeinen Verbrecher ! Das tut man doch
nicht ohne Grund . Es sind in der Tat sehr gewichtige
Gründe ."

„Scheingründe , Papa , verlaß dich darauf ."
„Na höre, Mädel , du bist von einer Hartnäckigkeit —'•
„Gar nicht, ich weiß nur ganz bestimmt, daß Felix

solch eine Tat nicht begangen haben kann !"
„Und er hat sie begangen ! Ich sprach ja selbst mit

dem Beamten , der seine Verhaftung leitete : Alles , jeder
kleinste Umstand deutet ganz allein ans ihn hin. Jemand
anders kommt gar nicht in Betracht ."

„Erzähle , bitte, alles was du weißt, Papa , aber
hübsch der Reihe nach, ja ?"

Ter Vater tat ihr den Willen. Melitta unterbrach
ihn kein einziges Mal . Sie war blaß geworden und ver¬
sank dann in nachdenkliches Schweigen.

„Na also, — jetzt glaubst du es wohl auch?" schloß
der Vater befriedigt . „Und nun schlag dir den elenden
Kerl so schnell wie möglich aus dem Kopf. Ich sagte ja
immer —"

Melitta schnellte plötzlich empor.
„Nein , jetzt erst recht werde ich zu ihm halten ! Ich

das glauben ? Niemals ! Niemals , sage ich dir, Papa !"
„Du bist wohl toll ?"
„Nicht im mindesten. Ich liebe ihn nur . Das heißt:

Ich weiß, daß er mich nie nötiger braucht als jetzt. Mich
und meine Liebe. Der Arme ! Wenn Mutter Nabt tot
ist, so hat er ja niemand mehr ans Erden, niemand, der
ihn liebt und zu ihm steht — aber er soll wissen, daß ich
zu ihm stehx unter allen Umstünden — selbst ivenn sie
ihn verurteilen würden !"

„Melitta ! Ich verbiete dir —"
Sie achtete gar nicht auf die Worte . Nachdenklich in

Spiel - Vereinigung »7 — „Kickers" Wiesbadens , (t>
2. Mannschaft 1:0. Nach einem recht interessanten 5t, tenun
verlauf gelang es der Spielvereinigung ihren Wstpinschaft zwisch
dener Gegner mit 6:2 Toren sicher zu schlagen. Auch Darmstädtcr -
zweite Mannschaft blieb mit l : 0 im Vorsprung , obffc gedacht sin
sie den größten Teil der Spielzeit nur mit 9 Mann künilmerstadt zu bl
Da Rambach der Spitzenreiter der Berbandsspieltalsnche, Darmstad
gestern von Nassau Wiesbaden mit 4:0 Toren geschlt Mainz ans 6
wurde , haben sich die Aussichten der Spiel -Vereinissntcrlcbcu einen
nach dem gestrigen Spiel wieder wesentlich oerbesserts Theaters hat,

(Fratu weist nach, d
ich, die von bei

A(J)ök!WlllM !MlMjllNst
kt werden, einer

daß sich bei ri
:s Plus zuguip
sind wir auch

wir uns nicht c-Deutsches Turnersechten.
Das Jghr 1929 war für das Fechten wiederum ach ringen man m

ordentlich erfreulich , und es stand im Zeichen einer stetsicrimgsplan im
Entwicklung und eines beachtenswerten Aufstieges . Theatcrform ,
Zahl der aktiven Fechter und Fechterinnen hat sich ichcrhcbung eim
11179 vermehrt , was eine Zunahme von 30 Prozent geches künstlerische
über dem Vorjahre bedeutet . 44 neue Riegen bewiSF Niveau? Ar
daß auch die Werbearbeit für das Fechten, unter r “'1 ausmachcn,
deutschen Turnvereinen nicht außer Acht gelassen wor geht nicht
ist, und stets gute Erfolge zeitigte . Damit ist der ZusamirFchE andere ni
schluß der D.T.-Fechter die weitaus größte Sportse ^ "" Weiterfuhre
Vereinigung überhaupt , denn alle anderen Verbände wAx Mai«' (N e
weit geringere Zahlen auf . Auch die Fecht-Wettkäihorsalonschncllsck
haben dazu beigeiragen , die Lust und Liebe zur Rnst gestellt werd
kunst zu stärken und zu erhöhen . — Bemerkenswert Ruthoff in Käst
die Leistungsfähigkeit der Spitzenkönner im Turnerfech Breite 6,40 M<
Wiederholt sind sie zur internationalen Vertretung DeMzylinder-Dieseli
lands berufen gewesen. Sie haben die deutschen FaGo » Touren in
gegen ausländische Meisterfechter mit bestem Erfolge jcit beträgt 15
treten . So zuletzt auf dem großen Fechtturnier in Ost Salons . Uebc
bach, wo die Fechter und Fechterinnen -der D.T. wiests Oberdeck, do
holt den deutschen Fechtsport in Ehren vertraten , |ct dem Vorsal
deutschen Fechtmeisterschaften wurden von der D.TAut. Die Bauai
meinsam mit dem Deutschen Fechterbund in Stutt -pelm". Das Fc
ausgetragen . -Hier konnten die Turnerfechter ehren«. .
abschneiden und vor allen Dingen die TurnerfechteriE ? <- 1. ’ ®* ,7,!
die in der Damenflorettmeisterschaft ihr hervorrageE - °
Können unter Beweis stellten ; konnten sie doch betf® att ciIl9cbro
bis 7. Platz erringen . Frau Oelkers (Offenbach) iwudĉ gcstohlcn
Frau Sondheim (München ) sind allererste internatioche Schallplatte»
Klaffe, wie sic auch 1929 bei den olympischen Spielepbruch in die W
Amsterdam bewiesen haben . Gute Erjolge errangeißraßenbahn-Wart
Turnersechter ferner bei Hochschulkämpfen.' Es ist ' eMten und Spir
lich von dieser fechterischen Werbearbeit der D.T . zu h5c Kleinigkeiten
beweist sie doch, wie vielseitig der turnerische VetrieWitteln und die i
der D.T . geworden ist, und wie mit Erfolg alte , iWissen Fischer u
volle Leibesübungen auch im Rahmen der D.T . alsrden am 10. C
ältesten und größten deutschen Verbandes für Leiwcren Diebstahl!
Übungen ihre Auswirkung erfahren haben . ! wegen schwere,

— - 1 drei Jahren

Allsm  Mil Fm | ~ iv  JA Worms.
A Wiesbaden. (Ehrentafel für Wiesba de  Probe der %

gefallene Beamten .) Auch unter den Angehörigeirpde der Qnarkkc
städtischen Verwaitung Wiesbadens hat der Weltkrieg gtzung ergab, da
Opfer gefordert. 58 Beamte und Angestellte, 18 Lehrperjlf's ût aufwics,
und 57  Arbeiter sind aus dem Feld nicht mehr zurückgW Aus dem
Zum Gedächtnis an die Gefallene» hat der Magistrat i Kellern wird i
Tafeln von Wiesbadener Künstlern schaffen und sic auf tc Anstich des !
großen Flur oor dem Beratungszimmcr anbringen lassen, cki der Beschaffci
Gedächtnistafcln wurden durch eine Feier enthüllt, bei der -sich gut ausbau
geordneter Spießer die Weihrede hielt. >cht, daß der W,

- wird damit ei
JßicA Kassel. (Deutsche Tanzmeisterschaft .) stßigkeitsgehalt d

fand ein vom Tanzklub „Rot-Weiß", Kassel, veranstaofi-ungcn, die mm
Tanzturnier unter sehr starker Beteiligung der bedeuten̂ Fingerzeig !
Tanzpaarc Deutschlands statt. Es wurde die Mcisterschasthi,;cn.
Gesellschaftstanz für Deutschland (nur für Amateurpaare) !'
getragen. Sieger wurden bei sehr starker Konkurrenz Herr «
inonn-FränIein Grünwald vom„Blau-Orangeklub", Berlin, , ^ Tarmstadt.
dainit die deutsche Meisterschaft errangen. Außerdem erhielt"), "F Köche in
Siegerpaar noch den von Oberbürgermeister Dr. Stadler Landes der Ki
sönlich überreichten Ehrenpreis der Stadt Kassel. / chknnst̂AnÄ^^

^sstellung . wobei
die Ferne starrend , sprach sie weiter : „Oh, ich werde E ^ an fl im Jul
Mittel und Wege finden, um ihn dies wissen zu laß / . ,
Hch werde auch gar kein Geheimnis mehr machen aus fa „ Sl. ! 1
fern - Liebe. Das jähe ja ans , als schämte ich mich jeiff,,,-/ m
während ich doch jetzt —" ausrat G. m. v. ,

Sie wandte sich' zur Tür , um zu gehen. _. Mr d̂en̂ Bezirk"
%tin gebe ich fHalt !" schrie der Konsul, zornrot im Gesicht,

willst du denn hin ?" >h —>■. <
„Ju mein Zimmer . Ich möchte allein sein, $ 4ei [ «fm/ i

Ich muß nachdenke» —" efAri.M" -v rk <
Und ehe man sic zurückhalten konnte, lvar sie Hsdruck Ebrach

schwnnden. ^ SIa p i t e L ^testgeheuiPideshauptinann
Felix Eisler stand zum ersten Male vor dem Un^ ntworw irffv

suchungsrichtcr. Außer ihm und Wasmiit waren P Gläubig s
Silas Hempel und der Protokollführer anwesend. trachicksannw d

Eisler lvar noch wie betäubt und unfähig , einen ffa%,,
Gedanken zu fassen. - je iw illiqe  1

Tie Schmach seiner Verhaftung in dem Ort , den mzelsälle denkR
voll froher Zukunftshofsnnngen betreten hatte ! Die metverträge, wo
stündige Eisenbahnsahrt in Begleitung der Landjäger 'Eah greifen kan,
eines Detektivs der Sicherheitsabteilung ! Das PeinÄ einer Stimm,
der EinlieferungSprozednr und dann — — — Schoffaßt worden itn
liefen jedesmal über seinen Rücken, ivenn er an die>lönbigerversamn
furchtbarsten Augenblick seines Lebens dachte. c Erwartung a

Man hatte ihn an Mutter Rabls Leiche geführt ! D^ßllschafter, so a
war er zusammengebrochen. Und von da an war er ^ fassen, damit
betäubt , antwortete rein mechanisch ans die an ihn Bffchaftliche Sck
stellten Fragen . .chubigerausschuß

Silas Hempel, der sich im Hintergründe des Zimibŝ ubigergruppen
aufhielt und anscheinend mit einer Zeitung beschäftigt !»' *
beobachtete ihn unausgesetzt. Frankfurt.

War er schuldig? w' län« nr ° EtAnfangs , als Hempel zuerst in dieses vornehm .Wfmn „„tu. sii
schüittene Gesicht, aus dem zwei nußbraune Augen vstff., ^ , 7*ĉ
und ehrlich in die Welt sahen, blickte, hatte er lächelnd nstellnnasw'rii ^ /

Ich wußte es ja ! Er ist unschuldig!" . ^ dda—Schotten^dacht, frxi™/ • - - -i-
Und er hatte den hübschen, jungen Menschen >voh-ei<r Weiseu-»c,e>

fällig betrachtet. ,
(Fortsetzung solgt-i



Sies ‘. Wiesbaden Mainz - (D c r streit um das Theater .) D
i interessanten Sstternot hat in Hessen bekanntlich den Plan einer Theater-
;ung ihren ^ Ainschaft zwischen Darmstadt und Mainz gezeitigt, wobei
\ schlagen . Auch Darmstädter Seite aus diese Sanierungsversuche in der

Vorsprung , obiisc gedacht sind, daß Mainz aufhört , eine selbständige
mit 0 Mann kämiarerstadt zu bleiben. Gegen diese Absicht und gegen die
Verbandsspieltaisuche , Darmstadt als diejenige Stadt hinzustcllen, die gegen-
60 Toren geschlL Mainz ans Grund der Teilnahme der Bevölkerung am
: Spiel -Vereinissntcrlcben einen berechtigten Anspruch auf den Eigenbcsitz
entlich oerbesserls Theaters hat , wendet man sich jetzt in sehr scharfer Weise.

(Fratu weist nach, daß die Vergleichsziffcrn über den Theater-
ich, die von deni Darnistädter Landestheater ins Feld ge-
?t werden, einer ernsten Prüfung gegenüber nicht standhalten

daß sich bei richtiger Aufmachung der Statistik ein erhcb-
!s Plus zugunsten von Mainz ergibt . Liegt wirkliche Not

sind wir auch bereit , zu opfern . Aber einseitige Opfer ias-
wir uns nicht auferlegen . Einseitig aber sind die Opfer , die

en wiederum awringen man uns znmutet . Darmstadt sollte bei seinem Fu-
Zeichen einer stethernngsplan immer einen weiten Vorsprung und eine üppi-
ten Aufstieges . Theatcrform erhalten als Mainz . Es pochte bei der An-
rinnen hat sichtcherhebung eines künstlerischen. Uebergewichts auf sein über-
n 30 Prozent gejues künstlerisches Niveau . Woher kommt das höhere Dann
ue Riegen bewies '^ Niveau ? Aus den Zuschüssen des Landes , die fast eine
Fechten , unter H-on ausnwchcn . Was Darmstadt recht ist, sollte Mainz billig

lcht gelassen wost geht nicht an , eine Bühne überreich zu dotieren , wäh¬
nt ist der Zusamt ,l{nc  andere nicht weiß, ob sie im nächsten Spieljahr ihren
größte SportfeÄ " "" weiterführen kann.

renVerbände wn,x Mainz . (N e u e r D a m p s e r a u f d e nt R h e l n.) Ein
ie ei'echr-Lvettkaßtorsalonschncllschifs „Deutsches Eck", das ab 15. Mar irr

ten.

Fecht _ _
nb liit ’bc zur Ilnst gestellt werden soll, wird aus der Schiffswerft von Chri-

Bemerkenswer Ruthoff in Kastei gebaut . Die Schifsslünge beträgt 35 Meter,
er im TurnerfechBreite 6,40 Meter . Angetrieben wird das Schiff mit einem
>Vertretung Demzylinder -Dieselmotor , direkt umsteuerbar . Leistung 250 I t̂4.
ne deutschen <ya' :>0() Tourcrr in einer Minute . Die garantierte Fahrgeschwin-
bestem Erfolge -cit beträgt 15 Km. gegen beit Strom . Die unteren Räume

rchtturnier in Df, Salons . Ueber dem Speisesalon befindet sich ein gcräu-
en -der D .T . wiejes Oberdeck, das gleichzeitig als Tanzfläche eingerichtet ist.
wen vertraten , '.er dem Vorsalon ist ein hochgelegenes, freies Sonnendeck
i von der D .T -mt . Die Bauart des Schiffes ist die gleiche wie bei „Graf
rbund in StuttEbelin ". Das Fassungsvermögen beträgt 650 Personen,
merfechter ehrei»
Turuetseckteriw ^ Mainz . (Einbrecher vor dem Reichsgericht .)
iiir r if" Januar 1929 wurde nachts in das Mainzer Musikhaus

iün B, k *® 1' cii,gebrochen. Die Täter , die vorher die Einbruchs-
(' )eugc, Brecheisen^ Feilen usw. sowie Rucksäcke aus einer

iahen.

Fm

^FL ^ La 'bude gestohlen hatten , entwendeten 30 Schalldosen und zahl-
m m Schallplatte ». Kurze Zeit später verübten sic auch einen
mpl chen Sprelehbruch in die Wohnung eines Gerichtsvollziehers und in eine
.rj-olge errangeAa ^enbahn-Wartehalle , wo sie aber anstatt der erhofften Zi-

Es ^ tst eileitcn und Spirituosen nur Briefmarken , Bleistifte und an-
t der , D .,e . zu HHc i-Aemigkclten erbeuteten . Es gelang, die Diebesbande zu
rnerijche Letriemil '.eln und die bitter , den Gärtner Paul Robert Jstel , einen
t Erfolg alte , i-bmen Fiichcr und eine Frau Roth , festzunchmcn. Alle drei
en der D .T . alsrdcn am 10. Oktober 1929 von, Landgericht Mainz wegen
'ander für Lelch-'ren Diebstahls u . a. zu Zuchthausstrafen verurteilt . Jstel,

ivegen fthwere» Diebstahls im Rückfall eine Zuchthausstrafe
» M ^ ayren und sechs Monaten erhielt , legte gegen das
r .J Revision ein, die aber vom 1. Strafsenat des Reichs¬
mols nunmehr verworfen wurde.
Tw Worms. (N ahrun gs mi t t el f ä l schun g.) Bei

ii r Wie s b a d k v>robe der Nahrungsmittelkontrolle auf dem Wochenmarkt
den Angehörige » toe der Quarkkäse einer Bauersfrau beanstandet . Die Unter-
der Weltkrieg WUNg ergab, daß ber_ Käse einen Wassergehalt von 84 .97

elfte, 18 Lchrperswzcnt aufwics , demzufolge wurde Strafverfahren eingcleitet.
^ .5H e.iuflou* (Anstich des „Neuen ".) In

der Magistra t Kellern wird diesen Tagen der mit Spannung erwartete
len und sic aus te Anstich des neuen Weines stattfinden . Allgemein ist man
Inbriiigenlasseii . O der Bejchaffeiihcit des Weines zuversichtlich und hofft, daß
enthüllt , bei der istch gut ausbauen wird . Bereits jetzt ist die Feststellung ge-

icyt,. daß der Wein seine Säure nicht allzustark abgebaut hat.
istericbaftt  iSfr? l nl in  kräftiger , würziger Trunk , der bei dem
Kassel ve-wnstalt r,, «̂ ^ halt des 1929crs Qualität erwarten läßt . Die Er-
l' lg de'r bedeutend N ^ rzcig ' " bchdia7t̂ da7 " A °s^ ^° t, gebe,,
i die Meisterschasthincn̂. * 0' bfllb'öft bflS  Auf -d,e-Flasche„-zrehen vorzu-
: Amateurpaare ) f
tonkurrcnz Herr I . _
angeLnb", Berliwi ^ D- Madt . (Auftakt zur 600 - J  a h r s e i e r .) Der
Außerdem erhielt . « ocric ui Darmstadt , Zweigverein des Internationalen
st er Dr . Stadler -,nan °cs der Köche in Frankfurt a. M ., veranstaltete anläß-

Kassel. Bestehens im Städtischen Saalbau eine
- — . iiiiiinimr" ’ ‘ N-Ausktell„nn Oberbürgermeister Müller cröffnete die

»; ^NNg, Wobei er betonte, daß dies die erste Veranstaltung
Oh , ich werde fach Jtnn fl >m Jubilaumsjahr Darmstadts sei.

hr "machen "aus "«̂ ^ , (^ läu bigerversa  in n>l n n g der
Ute ich mich seii>n, -,Z^ aJ  H -) In der Gläubigerversammlung der

tznsrat G^ m. b. H. gab Landesrat Schlüter als Vcatreler
chen . in Wiesbaden folgende Erklärung ab:
t int Gesicht, a bent Bezirksverband Wiesbaden und den Landeshäupt-

folgende Erklärung ab : Wir sind beteiligt
allein sein , ’nit  Rmk . 100.000 Gcscllschafts-

IAr ll-']b ' U1rl ' Bürgschaften . Die für uns zuständige
mte , ivar sie der Landes -Ausschuß , hat zum

nick gebracht , dag enic Schädigung der Gläubiger, oujuuujumj ver vs
’ J ® Ü c,‘l c 11 d berhindert werden muß und hat den
Moevhauptinann beauftragt , die hiernach erforderlichen Maß-

e vor dem Ui'CmJt ! -Mas heißt weitestgehend?"
sinnt ivaren 4 inA-bfnR b]e lt,c5taue’ überwiegende Maße: anwesend »muij . bt^e5' dm Lieferanten n >w., unabhängig von der
ifähiq einen ffa%n v C'. bte bi? Gesellschaft ans der Masse lneten kann,
isapig , einen befriedigt (-werden , und zwar durch zusätzliche'

hireliin ^ e Delft:ung der Gesellschafter . Andererseits sind
b^n Ort. ^ zelfälle. dch.kbar,̂ beispiolsŵ e Wsung 7anLhrigern fycittt* • iKrtroge , wo btejc lOObcô cutico 3 ĉfricbininin

*** !ann * ^ Beschluß des Landes -Ausschüsses ist
g. ^ av Hetti-. Strmmenenthaltungvon allen Parteien einmütig

11 kür  den Bezirksverband bindend ." Die
'enn er an dlcklaubigerversammlung faßte darauf eine Resolution , in derfr . ix . ' . » CHIC«HV|UtUUUIl, Ul UCL

Dad)te. rrjfefpnfrfirfff tUn? au ‘^ e]),t0 ^) eu  wird , daß auch die anderen
nche geführt ! DMllschafter , so, auch die Stadt Frankfurt , Beschlüsse gleicher
ba an war er xMfN , damit alle Gläubiger voll befriedigt und schwere
lf die an ihn - ' Ochaftltche Schaden vermieden werden . Es ivnrde ein

<liit>r1'^ nai5ö ^ u^ nuö  sünf Vertretern der hauptsächlichen
linde des Zimill » ^ 1 ■ r  I 'V 1
ng beschäftigtW

Frankfurt , Beschlüsse gleicher
r voll befriedigt ,

vermieden werden . Es
fün

'gergruppen geivählt.

ei \ J '? ^ionalisierungsmaß  n a h m e n
,x  ranirü - Ä 8 brÖAl l'l ^ ber Durchführung der bereits

ieses vornehm .wssel- im ^ ^ .̂ Üwŝ en Maßnahmen zur Ausgaben-
^ - . -EM .ing geht die Reichsbahn nunmehr dazu über , an Bahn-aune eiligen ein »« -. -7, ~ uu -ongn-

itte er lächelnd Ästelluno8w>m ^ " Berkehr haben , statt Beamter Agenten auf
huldig '" ' ik n_JK ra SJ u beschäftigen . So sind auf der Strecke
Menschen wohl^ ^ NAE .̂̂ d« Bahnhofe Eichelsdorf und Rainrod in

rtsetzung folgt -!

Reichsministera. T. v. Raumer KV Jahre.
Der frühere Reichswirtschaftsnlinister und jetzige Prä¬
sident der Deutsch -Rumänischen Handelskammer Hans
v . Raumer , feiert am 10 . Januar den 60 . Geburtstag.

A Tarnistadt . (H c n g st p a r a d e.) Am letzten Tage der
Landwirtschaftlichen Woche, Freitag , den 10. Januar , nach¬
mittags 3 Uhr , findet in Darmstadt eine Hengstparade statt,
woraus alle Landwirte und Pferdefreunde , noch besonders
hingewicsen iverden. Die Hengste des hessische» Landesgestüts
werden in einem inieresjanten Programm herausgebracht und
ihre Vielseitigkeit und ihr gutes Temperament zeigen. Das
Programm enthält u . a. folgende Darbietungen : Hengste an
der .Hand — Zweispännerfahren ^ (Rheinifch-Belgier ) —
Akiionsprüfung der Hengste — Zweispänner (Oldenburger)
Hengste unterm Reiter (Arbeitsschlag ) — Hengste im schweren
Zug — Fahrschule ' (Tande, »reiten ) - - Dressurabteilung (Ol¬
denburger ) . — Außerdem werden zwei hochinteressante >Lchau-
nummern geboten. Die Damen des Darmstädter Rciterverems
iverden int Damen - und Hcrrensattel eine Quadrille reiten.
Ferner werden Herr Major Freycr sein bekanntes Dressurpferd
, Quäker " und Herr Oberleutnant Rettig „Vogel" in Dressur¬
produktion vorstellen. Zum Schluß kommt das „St . Hubertus-
Jaqdsprinqen " zum Austrag , siir das Mitglieder eines hessischen
Reit - und Fahrvereins zugclasseu sind. Musik unter der Leitung
des Herrn Obermusikmeisters a. D . Rühlcmanii (früher Leib-
Drag .-Rgt . Nr . 24 ) . — Beginn der Veranstaltung pünktlich
u Ikbr in der Reitbahn Annastraßc.

A Darmstadt. (Polizeistunde in der Fastnacht-
z e i t .) Auf Ersuchen der Gastwirtc -Jnnung für Hessen ist die
Polizeistunde an den Samstagen vor Fastnacht auf 5 Uhr und
an den Sonntagen vor Fastnacht aus 4 Uhr festgesetzt und an
den vier eigentlichen Fastnachtstagen (Samstag , den 1., bis
Dienstag , den 4. März ) bis 6 Uhr vormittags verlängert
worden'. . '

A Darmstadt . (G r a f S ch iv cw i N U n d der Ober¬
bürgermeister .) Im Hessischen Verwaltungsgerichtshos
wurde die Beleidigungsklage des Grasen Schwerin gegen den
Oberbürgermeister Müller verhandelt . Der Oberbürgermeister soll
nach den Angaben des Klägers bei einer Sitzung des Kurato¬
riums der Städtischen Akademie für Tonkunst über den Kläger
abfällige Aeußerungcn gemacht haben . Graf Schwerin hatte an
die Städtische Akademie das Ansinnen gestellt, seine dort als
Geigcnlehrer beschäftigte Frali , von der er geschieden ist, zu ent¬
lassen. Der .Oberbürgermeister erklärte, daß er keinerlei beleidi¬
gende Aeußerungen gegen den Grafen gemacht habe . Wohl sei
über ein Buch . Êtappe Gent " gesprochen worden , das schwere
Anschuldigungen gegen den Grafen enthalte , doch habe man sich
mit dem Inhalt des Buches nicht identifiziert . Auch die Zeugen
ivissen nichts von beleidige,iden Aeußerungen des Oberbürger¬
meisters. Der Gerichtshof beschloß die Beweisaufnahme , worauf
der Vertreter des Privatktägers seine Klage zurückzog.

uj  Britische 1 Dampfer in Seenot . Der britische Dampfer
„Lumrla " hat , wie aus London  gemeldet wird , einem von
einer amerikanischen Regierungsstation aufgefangenen S .O .S-
Rus ausgesandt , ivonach sich das Schiff sechs Nteile» östlich
von Puerto Mexiko in Seenot befinde!. Inzwischen ist das
britische Schiff „San Zotico " zur Hilfeleistung cingetrofscii.
Der Schleppdampfer „H . 767 Braconmoor " ist in der Nahe
von Torncß Point bei den Orkney-Inseln in sinkendem Zu¬
stand aufgegeben worden . Die Besatzung , acht Mann , wurde
von einem Rettungsboot ausgenommen.

□ Das Meer gibt seinen Raub zurück. Eine Nachricht aus
Oueenstown in Neuseeland teilt mit , daß das Meer am Strande
in der Nähe von Lang Point zwei ivertvolle Gemälde an das
Ufer getragen hat . Diese beiden Kunstwerke wurden als zivci
Bilder des Londoner Malers La Thangue erkannt , die bei dem
Schifsbruch des Dampfers „Manuka " am 15. Dezember ver¬
loren gingen. Die Gemälde sind beinahe gar nicht beschädigt
ivorden . Als .eine erschütternde Tatsache wird noch bekannt,
daß der Maler , als er von dem Verlust seiner Werke hörte , eben
nach einer schweren Operation zu sich gekommen war . Die
Kunde von dem Untergang der Bilder traf ihn so stark, daß -r
in Ohnmacht fiel und gleich darauf starb.

□ Auf ein Riff gelaufen . Der französische Kreuzer „Edgar
Quinet ", der sich auf dem Wege von Algier nach Casa¬
blanca  befand , ist zwiicken dem Kap Blanc und der Insel¬
gruppe Habibas , etwa 36 Kilometer östlich boii Oran , auf ein
Riff gelaufen . Von allen französischen Flottenstützpunkten Nord-
asrikas sind sofort Hilfsschisfe ausgesandl ivorden . Die Be¬
satzung des Kreuzers hat inzwischen v»n einem anderen
Schiff übernommen werden könnc». Das Schiff hat am Bug
ein etwa 15 Meter langes Leck erhalten . Man weiß noch nicht,
ob es gelingen wird , das Schiff zu retten . Der Kreuzer ist im
Jahre 1903 vom Stapel gelaufen . Er hat eine Wasserverdrän-
gung von 14 000 Tonnen . Das Schiff ist 59 Meter lang und
21 Meter breit , die Besatzung besteht aus 23 Offizieren und
390 Mann.

HI Historische Schriftstücke in Leningrad gefunden. Wie aus
Moskau amtlich gemeldet wird , wurden in Leningrad  in
einem ehemaligen Schlosse Schriftstücke historischen Wertes ge¬
funden , darunter das Tagebuch Kaiser Nikolaus I . sowie Briefe
der letzten russischen Zarin und des ehemaligen Kaisers Wil¬
helm II . Die Schriftstücke werden in nächster Zeit von, russischen
Staatsvcrlaa veröffentlicht werden.

□ Die Schcfsellinde Niedergebra,,»t. In der Scheune des
Miillers Bausch in Aschdorf bei Bonndorf im Schwarziva ,o brach
aus noch nicht festgestcllter Ursache Feuer aus . Da dre ^ e»au-
lichkeiten mit der Gastwirtschaft „Zur Schessel-Lmdc ! Gast¬
wirts Mchninger zusaiimiengebaut warm , griff das Feuer seh
rasch auch auf dieses Anwesen über . Binnen kurzer Z .' t war
das von Viktor von Scheffel in seinen Liedern veryerrlichte
Gasthaus zur Linde mit vielen alten Erinnerungen an j ' wc.Ei,
an den Sänger Stöcker und zahlreiche Scheffelfreunde ein Raub
der Flammen . Nur einige Bilder aus dem Scheffetziimner -onn-
ten gerettet werden.

□ Zwölf Verletzte bei einem Autobus -Unglück. Auf der
Weisener Landstraße rannte ein Autobus aus Witten --
berge  gegen einen Baum . Lediglich durch die Geistesgegen¬
wart bc§ Fahrers , der am schwersten verletzt wurde, sind die
Insassen vor einem Sturz von der hohen Straßenböschimg be¬
wahrt worden . Der Anprall gegen den Baum war so schwer,
daß zwölf Insassen Verletzungen davontrugen.

□ Schupotragödie in Berlin . Ein Pslizeioberwachtmeister
in Berlin - Pankow erschoß seine Geliebte , eine Frau Pahl,
und richtete daim die Waffe gegen sich Als die Mutter der
Frau von einem Ausgang in die Wohnung zurückkehrte, fand
sie ihre Tochter und den Schupobealnten mit Schußwunden
tot auf.

ül Die Berliner Mictserhöhuug . Der Berliner  Alagistvat
beabsichtigt, non den 60 Millionen Mark , die Berlin iinbedmgt
noch zur Fortführung der städtischen Wirtichast biS zum April
braucht . 25 Millionen Mark durch eine sunfprozentlge Er-
höhuna der Grundsteuer auszubringen , die noch den gesetzlichen
Bestimmungen von den Hausbesitzern auf die Mieter abgewalzt
werden darf . Eine sünfprozentigc Erhöhung der Grundsteuer
bedeutet eine Mieterhöhung von 1 bis 2 v. H . Sie soll giim
1.  April durchgeführt werden.

□ Frauenmord bei Oranienburg . In der Lehiiitz-Schleuse
bei Oranienburg wurde die fast iinbekleidete Leiche einer Frau
aus dem Wasser gezogen. Da die Tote mehrere große Vecktzun-
aen aiisivics , vermutete man zunächst, daß Schlsf - schranben
ihren Körper zerschnitten hätten . Bei der näheren Untersuchung
entdeckte man aber am Hals eine Binde , die eine Einschuß-

svninm Wrtirfvbin tiu<rh bic llttBclkntntc einem

□ Verhängnisvolle Spritexplosion . Im Dpntwerk der
Kehler Werke erfolgte eine Explosion. Durch den Luftdruck ivur-
den im Werk und in der näheren Umgebung zahllose Fenster-
scheiben zertrümmert . Wie sich herausstellte , mar anscheineub
durch Undichtwerden einer Flasche Sprit ousgeflossen und in
Brand geraten , wodurch eine Destillierblase explodierte . Die
drei im Raum befindlichen Arbeiter wurden schwer verletzt und
mußten mit furchtbaren Brandwunden ins Krankenhaus ge¬
bracht iverden. Zwei iveitere Arbeiter komiten sich im letzten
Augenblick ins Breie rette ». — Ein späterer Bericht sogt noch:
Die Explosiv» erfolgte im Hauptraum des Spritwerkes , wo
eine viertausend Liter Methyl -Alkohol enthaltende Destillier-
Flasche in die Lust flog. Von den drei Schwerverletzten ist im
Laufe der Nacht der vierzigjährige Spritmeister Bruder gestor¬
ben. Am Montag früh starb auch der 29jährige Diplomingenieur
Kaudel . Der Zustand des dritten Schwerverletzten hat sich ge¬
bessert. Ueber die Entstehungsnrsache konnte bisher noch keine
Klarheit geschaffen werden.

Bet Schlagbmm am  Nenner.
In der „Vofstschen Zeitung " lesen wir folgende erschütternde

Schilderung von den Zuständen an der durch das Fricdcns-
diktat von Trianon durch rein -deutsches Gebiet in ge¬
zogenen Grenze zwischen Oesterreich und Italien.

Es ist ein Schlagbaum wie ein anderer , aber er hat das
Land Tirol mitten entzweigerissen. Im Norden ist ,das öster¬
reichische Wirtshaus Kerschbaumer. un Süden ein wciper
Grenzstein , die Bahnstation , die Zoll - und bte
Finanzer - und MlUzkascrne», sehr viel beivaNnetc Macht , jchars
äugendes Mißtrauen.

Immer stehen Leute hüben und drüben am Schlagbaum,
gleich gekleidet, von der gleichen Art und mit der. gleichen
kehllautigen Tiroler Sprache . Aber sic können zueinander mcht
koinmen, der Schlagbaum ist zwischen ihnen : die drüben aus
Bozen , Brixen , Neumarlt haben keinen Paß bekommen, weil
vielleicht in der Familie ein junger Mensch, um sich der Mrln
tärpslicht zu entziehen, über die Gletscherkamme auf und davon
ncnancien ist, oder weil sie der Präfekturbeamtc aus rrgend-
einem Grunde für politisch unzuverlässig hielt . Und die hubcil
aus Innsbruck oder Schwaz , denen gibt der italienische Kon,uk
kein Visum , aus einem Grunde , den man auch nicht kennt, wer
weiß ivarum , gesagt wird es ja einem nicht.

Und weil sich die Verwandten nun doch einmal sehen wollen,
die Großeltern ihre Enkel, die derweil so gewachsen sind oder
Geschwister, die in Erbsachen zu reden haben , nun , so kommt
man eben am Schlagbaum auf dem Brenner zusammen.

Die einen stehen hüben, die andern drüben , Hände werden
über den Schlagbaum hinüber kranwsig verschränkst Augen
sehen starr und verloren dem andern ins Angesicht. Bist du s.
Bist du's noch? Jesus , was ist das für ein Kreuz!

Hier ging man einmal frei hinüber , herüber . War man ss
weit herausgesttegen, so konnte man an einem andern Ftutz
mühelos abwärts wandern . Dies war Heimat und drüben war
Heimat . Jetzt ist ein Schlagbaum da. ein unuber,chrcitbares
Hindernis für den, dem ein Stück Papier und eine Unterschrist
draus fehlt.

Und schwer bewassnete Posten stehen da , mit ioachsamen
Augen, und ein paar Soldaten , die just nichts zu tun haben,
lehnen herum , die Hände iu _den Hosentaschen, einen Licd-
fctzen trällernd . Sie stanimen vielleicht aus Apulien.

Apulien und der Kerschbaumer sind freilich Gegensätze, und
sie wollen im Grunde nichts voneinander wissen.

Die aber sind nicht Gegensätze, die hüben und drüben vom
Schlagbaum stehen und getrennt bleiben müssen, wie sehr es
sic auch zueinander zieht . K '

Räuderhauptmann Usunoff nicht verhaftet.
Athen , 7. Jan . Die aus Drama gemeldete Verhaftung dt»

bulgarischen Räuberhauptmanns Usunoff wird amtlich demen¬
tiert , so daß die bulgarischen Behauptungen , ivonach der be»
rüchtigte Räuber wohlwollenden Unterschlupf in Südslawi ««.,
gefunden Habe, berechtigt zu sein scheinen. Bei dem in Drama:
verhafteten Räuber handelt es sich um den bulgarischen Ban -j
denführer Jwanoff , der demnächst ausgeliefert iverden soll.



Ser kantps Ser Wliener
gegen die Südtirsier ZeMschen.

Zahlreiche Verhaftungen.
An dem alten historischen St . Afrahaus in Bozen , das sei¬

nerzeit beu Augsburger Bischöfen gehörte, befand sich eine In¬
schrift, in der festgehalten war , daß sich in diesem Hanse Andreas
Hofer und spater der Wirt an der Lahn Maber nach ihrer Vcr-
isastung aufgehalten hatten . Auf Antrag der italienischen Behör¬
den „nißte^nunmehr diese Tafel entfernt werden . An einem an¬
deren Hause waren Freskengemälde angebracht , wobei auch einige
alte Verse aufgefunden wurden , die in deutscher Sprache ge¬
halten waren . Auch diese Verse mußten nunmehr entfernt werden.

Wie weiter aus Bozen berichtet wird , wurden in Südtirol
wieder zahlreiche tfiersoiien verhaftet , darunter der frühere Sekre¬
tär des Deutschen Verbandes Michael Malfertheiner , der erst
vor kurzem nach einer siebeirmonatigenHaft in Freiheit gesetzt
worden war.

Malfertheiner wurde bekanntlich auf die Anzeige eines Irr¬
sinnigen hin wegen angeblicher Verbreitung deutscher Druck¬
schriften und der Zeitung „Der Südtiroler " verhaftet und dem
Staatsgcrichtshof in Rom abgclicfert . Das Verfahren mußte
aber eingestellt werden, da rin strafbarer Tatbestand nicht nach¬
weisbar war . Weiter wurden in Salurn Baron Hausmann jr.
-«wie der dortige Briefträger verhaftet . Mehrere Verhaftungen
wurden auch in Ncuniark, in Kurtinig und Margreid vorgenöm-nen.

Lunles Allerlei.
Als Cheron noch Rechtsanwalt war . . .

vorzeitige französische Finanzminister E heran ist ans
dem Rechtsanwaltberuf hervorgegangen. Zu jener Zeit unter-
lief Cheron ein Versehen , das in der gcfainlen Presse Frank¬
reichs damals mit einer schier beispiellosen Spottsucht beant¬
wortet wurde . Chervn als ungemein stark in Anspruch ge¬
nommener Verteidiger sollte eines Tages vor Gericht für einen
Herrn -intreten , der von eine,,, anderen sehr schwer in der Ehre
verletzt worden war . Wie aber zuweilen der Zufall spielt - in
der Hast, mit der Ehcron die Akten studierte, hatte er über¬
sehen. wen er zu verteidigen hatte . Und so hielt denn Cheron
zum Wohlc des — Angeklagten eine Verteidigungsrede , die
glänzender Faum ausfallen konnte. Als er zu Ende war , klatschte
der von dem Angeklagten beauftragte Rechtsanwalt stürmischen
Becsall und erklärte zum ungeheuren Gelächter aller iw Ge-
richtssaa ! Anwesenden : Nachdem Herr Cheron so gütig war
derma !;en vortrefflich den Angeklagten reinzuwaschen, kann ich
es mir , hochverehrter Gerichtshof , ersparen , weitere Ausfüh¬
rungeil zu machen, denn das würde die hervorragende Verteidi-
gmigsrede des Herrn Cheron nur abschwächen. Meinen herz¬
lichste» Dank. Herr Cheron ! . . . - ■

Temperaturgrade , die das Begriffsvermögen übersteigeil.
Die neuzeitliche Forschung hat Fortschritte gemacht, die uns

ichier märchenhaft , ja fast unglaubwürdig erscheiilcu. Es ist für
unsere Wissenschaft nichts Ungewöhnliches mehr , die Tempera¬
turen der Sterne zu berechnen, die in soziisagen iiiworstellbar -n
Fernen liegen. Es ist wissenschaftlich erwiesen, das: sich dort
Temperaturen bis zu vierzig Millionci , Grad vorfinden , also
Hitzegraden , die sich mit unserem Begriffsvermögen aucb nicht
etwa in Einklang bringen lassen.

Das Rckordschwein ans der Urzeit.
Durch einen Zufall konnten uiilüugft in Nebraska Teile

-mcs versteinerten Skeletts gefunden werden, hie von einem
R,e,en,chwein der vorgeschichtlichen Zeit herrührcn Aus den
Funde, , ließ sich berechnen, daß dieses Rckordschwein mehr als
zwei Meter hoch und ungefähr vier Meter lang war.

Nordlicht und Kurzwellen.

Umfangreiche Untersuchungen , die von einem New Yorker
Radiomckmann IN neuerer Leit aemacht wurden , ergaben , bab

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer Vermählung

so zahlreich erwiesenen Glückwünsche u. Ge¬
schenke sagen wir unseren

herzlichsten Dank!
Ganz besonderen Dank der Sängervereinigung,
und der Jahresklasse 1906.

Valentin Hopp und Frau Sofie
geb. Lauer

Habe mich ab 6. Januar
1930 als Nachfolger von
Herrn Dr. Wies hier in
seiner Wohnung

als gram. Arzt
niedergelallen
Sprechstunden wie sonst

Dr.Md. uw Untäter, locieii RI.

°?3 Nordlicht Radiowellen von bestimmter Länge zeitweise säst
völlig aufsaugt während andererseits wieder durch den Eiu-
,i »ß des Nordlichtes Senbestalioneu zur Geltwig komiucn die
»mn unter gewöhnlichen Umständen entweder überhaupt nicht
oder nur sehr schwer zu empfangen vermag. Das Merkwürdige
dE war , daß die Lautstärke dieser Sender weit über dH«
übliche Maß hinausging.

Solingen , die Stadt des Pferdefleisches.
_ Wohl kaum in einer anderen Stadt , so schreibt man aus
« .ouiigen , wird im Verhältnis zur Bcwohnerzahl soviel Pferde-
Netsä> gegessen wie born her Solinger Einwohnerschaft
' ya t*re  1924 wurden dort 785 Pferde geschlachtet, im Jahre
darauf bereits 1050. 1920 stieg die Zahl auf 1322, 1927 auf

" " b 1928 auf 1962. In , letzten Jahre hat die Zahl der
geschlachteten Pferde sogar 2415 erreicht.

Butter vom Baum.

Butter auf Bäumen wachsen soll, das klingt etwas rr-
ftS tt1^ ? " »k ». M °?.?. E ^ affenla !,d, NW Milch

'Md Honig fließen und die gebratene.. Tauben einem in den
' - "" b fliegen. An der Geschichte vom Butterbaum ist aber doch
e.ivas Wahres . Es ist ein »venig mehr als zwei Jahrzehnte her

d̂ s Sudans ein Bwun. entdeckt wu ' ch
£ d°̂ wAd waeyst und von Hoch-Casa .i.anea und Gambia
bis zun, N,l durch etwa drc, bis vier Brcitegrade verbreitet ist.
Es ist ein ausgesprochener Wüfienbaum . Feuchtigkeit behaat
ch" . wenig darum trifft man ihn i„ der KWenzone , sowie au

bt}l  lleberschivemmungsgebieteu nirgends
-rtll. ic [ct Buttcckimn Eni îl ^ )Dic or fKJtflllllf iff irn nf
M,c , reiche Frucht . Die S
> brtvV aur-.-.0n§  Fruchtfleisch kommt es nicht so sehr
'üt wertvoller ist, ivaz mau aus de», mit einer harten
schale bedeckten Kern gewinnt ; er liefert nämlich 40 bis 50
Prozenieiner sastigen Siibstauz , Re sogenannt« Caritbbutter
d,c duvchaus schmackhaft ist und in den tstedieteu des Vorkoiu-
'Es der Butterbaume sehr begehet ivird . Di« Carilcchutter soll
!" ? o5wauur ster den afrikaui sehen Gen.,neu ein äusAp ? oche°

sein, vielmehr auch Europäern munbeu . In den
L ^ eu am oberen Senegal und mittleren Niger ist dieses fell
Ä 'd ^EzenerzeugmL ei» nicht unwichtiges Handelsobjekt

Es bestehen auch Pläne , die Butter aus de» ProdMionsqe-
biese Projekte sich realisieren lasst,,

werden, steht dahin . Entscheidend für die Nachfrage wäre i»
me- b«L Preis . Jedoch dürfte dieses ausländische Pro-SÄ8KE“ "lä "-7Ünmm  * <in

Um die Unterbringung der deutschen Rnfffaud -Flüchtig
Berlin , 7. Jan . Von verschiedenen Seiten ist die Frag

Anfiedluii -g der deutschen Rußlandkolonisten in den mini
volkerten deutschen Ostgebieten aufgeworfen worden . I«
nächsten Tagen findet «iuc Besprechung des ReichSkvmnr
der Dentsch-Russtnhilfe , Stückten , mit dein Oberpräsil
von Ostpreußen , Dr . Siehr , statt , uni die Möglichkeit
solchen Änsiedlung in den Grenzgebieten zu erörtern . Bel
lich sollen ftrner in nächster Zeit 137 Kolonisten nach K
und etwa 300 nach Brasilien abgehen, nui dort angesied!
werden. Zu diesem Zwecke weilt augenblicklich der brasiha^
Einwanderungskommiffar im Lag«? Mölln.

KMIMikgroßN««.

Berlin , 6. Januar.
An der Berliner Montagsbörse wurüe der Privatdiskonffatz für

beide Sichten um % Prozent von tiH aus ermäßigt.
— Effektenmarkt. Die Erleichterung griff weiter um sich. Tages¬

geld war gegen Mittag schließlich mit 5 pCt. offeriert, nachdem vor¬
mittags noch 6 bis 714 pCt. bezahlt worden waren . Dadurch trat
erneute Nachfrage nach Prirvatdiskonten auf, die nicht viel uiitcr
Rin . lti Mill. betragen haben dürste. Die Reichsbank setzte den Satz
deshalb aus 644 (6?4) pCt. herab; dabei befriedigte sie die Nachfrage
anscheinend hauptsächlich mittels Schntzwcchseln, von denen sie am
Ultimo ja einen großen Bestand anfivies. Auch heute berichteten
wieder einige Banken von Wechselnachfrageausländischer Banken,
namentlich französischer, belgischer und schweizerischer Firmen.

— Devisenmarkt. Am Devisen,uärkt lag London schwach mit
4.8750 gegen Dollar . Nachdem der Privatdiskont iiiiiiiiiehr bis 414,
also % unter Banksatz nachgegeben hat, erwartet man für den kom-
ineiiden Donnerstag eine neue Diskontsenkung. In Berlin wurde
die Pfundnotiz 20.12 (20.42770), da der Dollar zunächst mit 4.1885
unverändert blieb. Später setzte sich aber auf die fortsrchcitcndeGeld-
erleichterung eine Befestigung bis 4.1893 durch.

— Produktenbörse. ES wurden bezahlt für l00 Äg. i» Rin .:
Weizen märk. 24.90—25.10, Roggen märt 16.30—16.50, Braugerste
18.70—20.30, Futtergerstc 10.50 17.50, Hafer märk. 14.50-- 15.50,
Mais 17.60—17.90, Weizenmehl 29.75—35.50, Roggenmehl 23.00
bis 26.25, Weizenklcae 11.(Xi- 11.15, Roggenklcie 9.40—9.90.

Dienstag , den 7. Januar.
6.30: Wetterbericht und Zeitangabe, anschließend Morgei

Iiastil ; 13.15: Werbekonzert ; 18.30—14.30 : Schallplattenko
Musikalische Jugendstunde; 15.15—15.45: Stunde der Jugend;
17.45: Konzert des Rundfunkorchesters; 18.05—18.30: Hermani-
sack liest a>is eigenen Schriften; 18.35—19.00 von Stuttgart : t,A
Aiislanddenlschtiim im Jahre 1029", Vortrag von Dr.
Rüdiger ; 19.05 von Stuttgart : „David Fr . Strauß als Poi !̂
Bortrag von Geh. Archivrat Dr . R. Krauß; 19.30: Dichluua. _
Frankfurter Mundart , Anssührende: Lene Obermeyer und iAWist i :'u k-5
Nerkiiig; 20.15 von Stuttgart : Holländischer Komponisten»
21.30 »on Stuttgart : Kapitel 17, ein seriöses Spiet von Otto M
22.15 v !, Stuttgart : Nachrichteiidieust; 22.30 von Stuttgart
klsche Dichtuna und Lieder.

. . Von
Mittwoch, den 8. 7za»uar . jrx - -(s! .. , .

6.30: Wetterbericht und Zeitangabe, anschlieheiid Morgen' >wasti-suhrcndc2
nastik; 11.15—11.45 von Kassel: Schulfunk; 13.00: Werbekot
13.15: Schallplatievlonzert ; 14.15—14.50 von Stuttgart « & ig >i;a„u
der Jugend ; 16.00 von Stuttgart : Konzert des Rnndfunkorcĥ en schweren Le
18.05—18.30: Bücherstunde; 18.35 von Stuttgar !^ Ernst v.
ein Genie der Menschenliebe", Borirag von Martin Lang,
von Stuttgart : „Mythische und magische Griiiidlageu fiibojioi'

des einzeln
auf die Fi

scher Kunst", Vortrag von Dr . Rob. Freiherr von ' En ^ ichon" lallet
ualeu Geselffchast für neue Musik, Ortsgruppe Frankfurt oje .u-.. . drückn !
Ranini ; 12.30: Schallplattenkonzert: Das Vioonrello als ßue aU "lolr ui
Arbeiters ; 19445: Franzos. Unterrich.; 19.30: „lieber das Wesffillcs ' "UN! UNS geMadrigals ", Vortrag von rPos. H. Holle; 19.45: Alte ,„ id neue st,„ Fahren ,wü-
Mnsik; 20.45: „Eins,Zwei, Drei ", in Spiel in einem Aufzuhchr'
Franz Molnar ; 22.15 : Aus italienischen Oper»
dienst.

AuszllAehr denn eiuuins
.30: NachrGdroht. Bei de,

Wechsel der Ereic
DonnerstÄg, den 9. Januar . nd getrübt mar

6.30: Wetterbericht lind Zeitangabe, auschtießeiid Morge»siirrungeu . die
najiik; 12.00: In der Volksküche, Mikrophoureporiage von iclischeu Nöte u
Ramm ; 12.30: Schallplattenkonzert: Das Vivliucello als Zeitraum aeweiei
instrumciit; 13.30- 13.45: Werbekonzert; 15.15—15.45: StuuGua nahmcil au
Jugend ; 16—17.45 aus dem Kurhaus Wiesbaden: Kouzertffffg u,iier ^ rci
Städtischen Mrorchefters ; 18.05: „Pubertät , Klimax und in «least t
alter ", Vortrag von Dr med. Heinrich Meng; 18.35 Stunde Eheniolann-
Arbeiters ; 19.05: „lieber das Wesen des Madrigals ", Vortragn„tt >, (tzi-eu-eî -
Professor Hugo Holle; 19.45: Alte und neue Chor-Musik; ^cführt i.muffu
»Eins , Zwei, Drei ", ein Spiel in einem Aufzug von Franz W » ,Nacken nie ^
22 .15 : Aus italienischer . Opern : 23 .30 : Nachrichieudieusr . , ”; P^ C

Selbstbestimmung
Ninderhcitenschui
Achtung und Krsi«WeMkamlMAASil vkSM

^ . ... . , , a, , _ _ Z»d des Welthon
Freiwillige Saiiltatskolonne vom Noten Kreuz, Hockgg , c cnfl

Mittwoch , den 8. Januar abends 8 Uhr Libungsssm die Versoille -'
im Rathaus . Der Borsfenscits der Gre
- - — - internationalen t

Zahlungs -Erinnerung . Blocnl, die uns

Durch Trockenfütterung erzeugte prima

Vollmilch.
besonders als Kindermilch  gesignet,
täglich zu verkaufen . Desgleichen
Dickwurz in Fuhren.

Peter Htrsctimann
Wochenspielplan

Mittwoch 8.
Donnerstag S
Freitag 10
Samstag 11.

Anfang
Antang
An lang
Anfang

dev Stoatstheater » zu Wiesbaden vom 7.  Inn . bis 12
Großes Haus

Dienstag 7. Der fliegende Holländer
Mittwoch 8. Wie Klein Else das Christkind

suchen ging
Die verkaufte Braut

Der Bajazzo
Wilhelm Teil

Wie Klein Else das Christkind
suchen ging

Norma
Wie Klein Else das Christkind

suchen ging
Die Herzogin von Chicago

Kleines Haus
Die Dreigcoschenoper

Der fröhliche Weinberg'
Vater sein dagegen sehr!

Midi
Eine Frau ohne Bedentung
Johann Gabriel Borkman

Änderung Vorbehalten.

Jan . l 830

Anfang 19.30 Ilhc

Au die Zahlung der bis zum 15. Januar maobrundingen des
ligen Grundvermögenssteuer und Hauszinssteuer f ü5c® «l oic § a
hiermit erinnert und daraus aufmerksam gemacht, ^ " natwnaieu^
von der Steuer , welche bis zu dem genannten Fälligst ; . ^ -" ' ,,!!'.
tage nicht gezahlt ist, 10 Prozent Verzugszinsen er ^ ^ cĥ Sc  umjcS

». M .. de» e . Tanu » , IM ».
M ° Stobtfallc »4m

Dung der Kriegs

werden.
Hochheim

15.90 Uhr
18.30 Uhr
19.30 Uhr
18.30 Uhr

Sumstng 11.
Sonntag 12.

Aiisang
Anfang

15110 tlhr
19.30 Uhr

Sonntag 1t
Auiang
Astfang

14.30 Uhr
19 30 Uhr

Dienstag 7.
Mittwoch 8.
Donnerstag 9.
Freitag 10.
Samstag 11.
Sonntag 12.

Ansuiig
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

19.30 Uhr
20.00 Uhr
19.3» Uhr
19.30 Uhr
20.00 Uhr
20.00 Uhr

Dienstag 7.
Mittwoch 8.
Donnerstag 9.
Donnerstag 9.

Ŝreitag 10.amstag 11.
Sonntag 12.
Sonntag 12.
Soniitag 12.

Stadtlheater Mainz.
Don Pasquale

Madame Butterfly
Wilhelm TrU

1. Städtisches Volks-Symyhonie-
Konzert lMainzerIttedertafet)

B,adainante
Tonnhäuscr

Der Brückengeist
Suse Schmutzfinks Abenteuer

Die Czardasfürstin

Anfang 19.30 Uhr
Auiang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Anfang 20.00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
An sang 19 30 Uhr
Anfang 11.30 Uhr
Anfang 15.00 Uhr
Anfang 19.00 Uhr

In ^das Handelsregister Abt . A Nr . 115 ist aä>e der Welt zu >
Dezember 1929 bei der Firma Marlin Piftor ^ cn’f(' u
Hochheim am Mam , eingetragen wordeil : zcde vrovaaaudii

Inhaber der Fima ist jetzt der Kaufmann

venjchlag in Hochheim am Main . Der EhMeinungeu ' cinh
des Inhabers , Llifabeth venfchlag , geb . Hahlliss "rrcn Wesen r
Prokura erteilt . Der Übergang der in dem daß der
des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten Mechtszunand ci
Forderungen ist bei dem Erwerbe des Gesäjchchfcn hat . I,
durch den tiaufw .ann Sim . Denschlag ausgeschls

Bmtsöeric ^t, ttochhelm am mal^ nrki' "3küi'i0
Vielfüch spi<

iinneipolitische r
iimmer wieder i
sWesen, auf diese

Und so hat
. . . Deutscher ä

Am Mittwoch , v4Arbeitsstelle ges
Januar 1950, obctz ^ niaßt , gcnrei,
Uhr , findet in dem emen geniemsan
heilster Weinschentz bwwr ubcrparte
«erfammlun « dekt ^ " " ng vcr,cha
meradschaft 1909 j R ^ ' »g vom !

® tc  strebungcn gefielHeiserkeit
Bronchia !k « tarrh

K«ttgW«|t

In alle» illvotheken
und Drogerien erhältlich.

Ab Mittwoch steht
ein Tianeport Han¬
noveraner Ferkel u.

LS«|er|- «el»k
zum Verkauf bei

Max Krug , Hochheim, Telefon 48.

«-SG«

200 Zentner

WEM» !

deutschen Volker
völkerung sind
"ündc vereinigt«
weugeschlossen,
teln des Rechts

Gegenüber de
Politik auf u-a
Bevreguugsfreih
Dcutschlands a
und Ilnterlassu
ein nx:iter Weczu verkaufen.

der Geschäftsstelle Älcassfl stets „ o-ch der
merstr . 25. j. beseitige,, und

Iandern I„ jl fr
entkleiden , sind
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